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PLAUEN —  Das Berufsbildungszent-
rum Textil und Informatik sowie die
Produktionsschule an der Dobenau-
straße, die Volkshochschule an der
Stresemannstraße, das Lehrhotel an
der Auenstraße und die Schweiß-
technische Kursstätte an der Moor-
straße gehören alle unter ein Dach.
Träger all dieser Einrichtungen ist
die Fördergesellschaft für berufliche
Bildung mit Hauptsitz an der Dobe-
naustraße. Die hat jetzt 1,25 Millio-
nen Euro in die Hand genommen,
um die Bedingungen in ihrer jüngs-
ten Schweißtechnischen Kursstätte
an der Moorstraße auf den neuesten
Stand zu bringen. Am Samstag
konnten sich die Vogtländer bei ei-
nem Tag der offenen Tür ein Bild
von dieser modernen Einrichtung
machen.

Wer beim Schweißen an viel
Qualm und viel Staub denkt, der
wird in der Halle nahe der Neuen
Elsterbrücke eines Besseren belehrt.
„Jeder Arbeitsplatz wird einzeln ab-
gesaugt“, hat Steve Liedtke die neue
Lüftungsanlage in der Kursstätte er-
klärt. Die abgesaugte warme Luft
wird aber nicht verplempert. „Sie
wird draußen gefiltert und sauber
wieder reingeblasen“, erklärte der
Chef. Die Lüftung ist erst im Februar
installiert worden. Aber neu ist vie-
les in der Schweißer-Halle. Auch die
24 Schweiß-Kabinen sowie die
Schweiß-Maschinen sind es. Alle be-
nötigten Gase für das Schweißen lie-
gen in jeder der Kabinen an.

In der Kursstätte absolvieren
Lehrlinge die Erstausbildung in die-
ser Technik. Erfahrene Schweißer
erneuern dort ihren Schweißer-Pass.
„Das ist etwa 50 zu 50“, beziffert
Steve Liedtke den Anteil der Auszu-
bildenden im Vergleich zu den Er-
wachsenen. Dazu kommt aber das
Testschweißen von Beschäftigten
dritter Unternehmen. „Das findet im
Rahmen der Qualitätssicherung
statt“, erklärt der Vogtländer. Da sich
die Firmen bei ihren zu erfüllenden
Aufträgen keine Fehler leisten kön-
nen, lassen sie Bewerber an der
Moorstraße auf Herz und Nieren
prüfen. Eine Weltkarte im Flur der
Halle zeigt, woher die Leute kom-
men: USA, Iran, Irak, Marokko, aber
überwiegend ehemalige Ostblock-
Staaten wie Polen, Tschechien, Ser-
bien, Mazedonien.

Wenn junge Leute ihre ersten Er-
fahrungen mit dem Schweißen ma-
chen, dann können sie das in der ers-
ten Etage des Baus tun. Denn dort ist
virtuelles Schweißen möglich. Dazu
stehen zwei virtuelle Schweiß-Trai-
ner zur Verfügung. Mittels einer
VR-Brille (Virtuelle Realität) wird
den Lernenden die Wirklichkeit bei
der späteren Arbeit vorgetäuscht. Es
wird kein Gas und kein echtes
Schweißgerät benötigt. Dennoch
lernen die Jugendlichen mittels der
verwendeten Computertechnik den
Umgang mit einem Schweißgerät.
„Sie sehen dann auch gleich das Er-
gebnis“, erklärt der Kurstätten-Lei-
ter.

Schweißen ist Bestandteil des Be-
rufes Konstruktionsmechaniker.

Dazu muss man aber mehr können.
Und auch das wird am Standort
Moorstraße unterrichtet. Daher er-
gibt es sich, dass im Rahmen der
Neuausstattung dieser Halle auch
die dazu nötigen Maschinen ange-
schafft werden mussten. So steht ne-
ben den Schweiß-Kabinen eine lan-
ge Werkbank mit zwölf Einzel-Ar-
beitsplätzen. An der Wand dahinter
befinden sich die nötigen Arbeitsge-
räte. Daneben stehen neue Bohrma-
schinen, neue Scheren, Pressen, Sä-
gen, Schleifgerät und anderes.

Die Schweißtechnische Kursstät-
te befindet sich seit Anfang vorigen
Jahres an der Moorstraße. Zuvor
fand die Ausbildung in einer Halle
an der Stresemannstraße statt. „Mit
50 Jahre alten Ausstattungen sind

wir dann hierhergezogen“, erklärte
die Geschäftsführerin der Gesell-
schaft, Annett Schmidt, die nötige
Anschaffung. Das Geld für diese An-
schaffung stammt aus Fördermittel-
töpfen des Freistaates Sachsen, vom
Bundesministerium für Wirtschaft
und Arbeit und es sind Eigenmittel
der Fördergesellschaft für berufliche
Bildung verwendet worden.

In der Kursstätte sind sechs Be-
schäftigte angestellt. Den Kursteil-
nehmern stehen insgesamt 53 Kurs-
angebote zur Verfügung. Die Zu-
kunft sieht der Kursstätten-Chef po-
sitiv. „Das Schweißen ist wieder
mehr gefragt“, sagte er am Samstag.
Das Einzugsgebiet erstreckt sich
weit über das Vogtland und auch
Sachsen hinaus.  |pa

Top-Ausbildung für Schweißer im Vogtland
Die Plauener Förder-
gesellschaft für berufliche
Bildung ist eine
bedeutende Adresse bei
der Aus- und Weiter-
bildung in der Stadt. Jetzt
hat der Bildungsträger
sein Angebot weiter
verbessert - mit einem
Millionenprojekt.

VON PETER ALBRECHT

Blick in die moderne Ausbildungshalle: Unter anderem gibt es 24 Schweißka-
binen. FOTO: ELLEN LIEBNER

Steve Liedtke, Leiter der Schweißkursstätte, und Annett Schmidt, Geschäfts-
führerin der Fördergesellschaft für berufliche Bildung. FOTO: ELLEN LIEBNER

Auch virtuelles Schweißen ist möglich. Mittels einer VR-Brille kann Richard Maul von der Fa. Maul & Tank aus Plauen die Tätigkeit erlernen. An seiner Seite:
Carsten Vondrak. FOTO: ELLEN LIEBNER

„Mit 50 Jahre
alter Ausstattung
sind wir hierher
gezogen.“

Annett Schmidt Geschäftsführerin Förder-
gesellschaft

JOCKETA — Gute Nachrichten für die
Anwohner im Pöhler Ortsteil Barth-
mühle: In den kommenden Wochen
soll mit dem Abriss der maroden
Elsterbrücke begonnen werden.
„Wir richten jetzt die Baustelle ein“,
erklärt der zuständige Bauleiter
Martin Raudszus. Nach erfolgter
Kampfmittelsondierung könne

man dann mit dem Abtragen begin-
nen. Damit rückt die Wiederöff-
nung der Kreisstraße zwischen
Barthmühle und Jocketa, die über
die Brücke führt, in Sichtweite. Laut
Deutsche Bahn-Brückenbauingeni-
eurin Elke Hering liege man im Zeit-
plan. Bis Dezember dieses Jahres soll
der Neubau stehen und in Betrieb
genommen werden können. „Im
Idealfall mit dem Weihnachts-
mann“, scherzt Hering. Die DB Infra-
GO (ehemals DB Netz AG) realisiert
den Neubau gemeinsam mit dem ei-
gentlich für die Straße zuständigen
Vogtlandkreis. Doch im Zuge der Sa-
nierung der historischen Elstertal-
brücke stromaufwärts, die noch bis
Ende 2025 läuft, ist auch die Bahn
auf die Zufahrtsstraße angewiesen.
Die Brücke war Ende November
2022 überraschend gesperrt worden.
Sicherheitsüberprüfungen hatten
ergeben, dass ein Pfeiler der Brücke
durch vorangegangene Hochwas-

serschäden nahezu vollständig un-
terspült wird. Autofahrer müssen
seither eine gut acht Kilometer lan-
ge Umleitung über die Elsterbrücke
an der Rentzschmühle, Cossengrün

und Trieb fahren. Der Neubau
wird jetzt deutlich breiter, so der
Bauleiter. „Zwölf Meter insgesamt.
Mit einer Fahrbahnbreite von rund
sechs Metern, sodass zukünftig ein

Lkw und Pkw nebeneinander
passen. Auf einer Seite wird ein
Geh- und Radweg eingerichtet“, er-
klärt Raudszus. Da die neue Kon-
struktion ohne Pfeiler auskomme,
sei sie zudem weniger anfällig für
Hochwasserschäden. Auf dem Un-
terbau, zwei sogenannten Widerla-
gern, werden demnach vier Stahlträ-
ger die Elster auf rund 30 Meter
überspannen, die die Fahrbahnwan-
ne tragen werden. „Nur die Liefer-
fristen für die Stahlträger können
uns noch einen Strich durch den
Zeitplan machen“, ergänzt Elke He-
ring. Ansonsten stünde der Fertig-
stellung noch in diesem Jahr nichts
im Weg.

Für den Neubau stemmen der
Landkreis und die Bahn DB mithilfe
von Förderungen von Land und
Bund einen Euro-Betrag im niedri-
gen einstelligen Millionenbereich,
erklärte Jan Hornig von der DB Infra-
OG. |cbo

Barthmühle: Alte Brücke wird jetzt abgerissen
Anderthalb Jahre nach
Sperrung der maroden
Brücke in Barthmühle
rückt der Neubau und
damit die Wiederöffnung
der Kreisstraße in Sicht-
weite. Was die Bauherren
vorhaben.

VON CLAUDIA BODENSCHATZ

Landrat Thomas Hennig (CDU), Jörg Kleeberg von der Baufirma Glass, Ingeni-
eurin Elke Hering, Bauleiter Martin Raudszus und Jan Hornig von der DB In-
fraGO an der maroden Elsterbrücke in Barthmühle. FOTO: ELLEN LIEBNER

PLAUEN — Ein 32-jähriger Autofahrer
ist am Wochenende in Plauen am
Steuer eingeschlafen. Das sagte er
gegenüber der Polizei, als sie seinen
Unfall aufnahm. Der junge Mann
war am frühen Sonntagmorgen mit
seinem Audi auf der Dürerstraße un-
terwegs. Dabei kam er nach links
von der Fahrbahn ab und stieß ge-
gen einen geparkten Skoda. Dabei
wurde der Skoda auf ein Verkehrs-
zeichen geschoben. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von rund
10.500 Euro. Sein Fahrzeug war ab-
schleppreif. Die Beamten stellten
beim Unfallverursacher einen Pro-
millewert von 1,98 fest. Sie brachten
ihn zur Blutentnahme in ein Kran-
kenhaus und stellten seinen Führer-
schein sicher. Der 32-Jährige muss
sich nun wegen Gefährdung des
Straßenverkehrs verantworten. |bju

UNFALL

Autofahrer schläft
am Steuer ein

ELSTERBERG/UNTERHEINSDORF — Der
Chef des Unterheinsdorfer Kran-
bau-Unternehmens IWS Crane-Sys-
tem hat ab sofort neben seiner un-
ternehmerischen Aufgabe eine
nicht minder herausfordernde zu
schultern. Heiko Petzoldt wurde bei
der Gründung des sächsischen Wer-
teunion-Landesverbandes am Sonn-
tag in Dresden einstimmig zum Vor-
sitzenden und Spitzenkandidaten
der ebenfalls aufgestellten Landtags-
wahl-Landesliste gewählt. Bereits
am Dienstag versammelt der 50-jäh-
rige Elsterberger seinen Vorstand er-
neut. „Jetzt steht die Aufgabenvertei-
lung an, zunächst müssen wir unse-
re Hausaufgaben machen.“

Nach vielen Glückwünschen am
Sonntag und Montag heißt das: „Es
geht erstmal darum, überhaupt zur
Landtagswahl zugelassen zu wer-
den. Das ist eine Fleißaufgabe.“ Von
den 1000 dafür nötigen Unterstüt-
zungsunterschriften im Freistaat
will Heiko Petzoldt allein 100 bei-
steuern. Damit will er im Wahlkreis
4 als Werteunion-Direktkandidat
antreten.

Auch die Eröffnung eines Spen-
denkontos für den Landesverband
ist als ein Schritt auf dem Weg nach
Dresden zu sehen. Anders als die
von Hans-Georg Maaßen geführte
Bundespartei verfügt der Ableger
über keine finanziellen Mittel. Die
werden jedoch für den Wahlkampf
und die Parteiarbeit benötigt.

Prominente Schützenhilfe kostet
dagegen nichts – und dürfte ange-
sichts des Veranstaltungsorts für
mediale Aufmerksamkeit sorgen.
Der Landesverband organisiert im
Wahlkampf einen Termin mit
Maaßen in Chemnitz – und damit in
jener Stadt, ohne die es die Partei
vielleicht nie gegeben hätte. Maa-
ßen hatte 2018 im Zuge der bundes-
weit für Aufmerksamkeit sorgenden
Demonstrationen als Verfassungs-
schutz-Präsident gesagt, es habe kei-
ne Hetzjagden auf Ausländer gege-
ben. Eine Aussage, die ihm letztlich
das Amt gekostet hatte.

Diesen Termin will der Vogtlän-
der in Abstimmung aller drei
Landesverbände festmachen – und
mit Vertretern des vor der Grün-
dung stehenden Brandenburger Ab-
legers. „Wir wollen stets geschlossen
auftreten und denen eine verlässli-
che politische Heimat geben, die ei-
ne konservativ-liberale Politikwen-
de wollen“, zitiert Heiko Petzoldt ei-
ne Maaßen-Äußerung auf dem
Gründungsparteitag. Und das seien
viele. „Ich habe nur positive Rück-
meldung. Und zwar vom Quer-
schnitt der Bevölkerung, den auch
der Landesvorstand repräsen-
tiert.“ |gem

Werteunion:
Die nächsten
Ziele des
neuen Chefs
Der Heinsdorfer Unternehmer
Heiko Petzoldt führt den sächsi-
schen Landesverband der Maaßen-
Partei. Nach vielen Glückwünschen
am Montag steht nun viel Fleiß-
arbeit an.


